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~ Tobias Wintergritn VIL Kap.
Aleman und fein 3ogling werden Freunde  fie
ftudiven mit cingnoer oas A B € der Yiorals

in teinem Schulbud), fondernt in der offnen
iatur.

e — e —

Unfer Tobias wat  toie toir mwifen , ein Augbund
bou cinem IWildfang, mutbhwillig wie ein S}?c’;bégfleup;
flichtig wie ein Schmetterling , und teinlicht ; wie ein
tother Sepnectes  Alle diefe Unavten mufre Der nene
Haushofmeifter wegazen ;  obhne dem gefimden Fleifch
du fchaden, Sm- Grunde hatte ter Junge Eein berdors
beries fHery , €8 war nut verwahriofet ; und bedurfte
eitter [uitendenn Hands  Der fehwache oder feine Jieroens
50}1 feines Korpers machte 1hu zu jeder Art von Eins
Delicken feby empfanglich 3 tad Anaenehme , 1vi¢ Dap
uangenehme fitblte er mit gleicher Lebbhafiigeif. Sein
Lempevament gehovte in iene Klaffe, die fo gern vow
Bimem Eudpuntt jum andern foringt, in einertt Augans
blicE il , tenbfinnig , mierifch, niedergefchlagen 5 i
andern febfaft , feurig , unternehmend , and froplich
18 qur Yudaclaffenteit. Schoun frufncitig merkte man s
an ihny eine Anlage jum fehnellen Glachbenteit , eine |
fharfe Aufmertiambeit: auf aiies ; was unt ihi lag |
Odet vorgieng; s ivar ihm fehe feicht Dinge fu unters
{theiden , pder Aehnlichteiten g1 ensdecten, WO aih
- ¥tWadygne Qeute teine bemerften, € mifibie fich gern
U frembe Sadjent , vectieth vie grofte Slengierde, und-
abmie allgs nach ; tvas ev fah. debrigens . ar €8 B




Guthersigleit flbft, voll Gefiihl fur Elende und JNoths
Teidbende.  Oft gieng ev o gav in die Kiofier , bettelte
Brod, und gab ed den Armen.  Er war gany freunds

fchaftlich gegen feine Mitgefpielen , und gegen alle ,

ihm Guted ertviefen. Cine feiner Lieblingdfreuden bes
flund davinn, fich beym fuplen Abendiwvind ms wallens
de Bras ju fegen , wo er meiffend weinte , ohne U
wiffen , warum.  Aleman bernerfte died alleg, und biell
e8 fur edle Jtige feined funftigen Chavatters. Seine eins
sige Sorge gieng st dabin, auf Wittel gu denfen, wie
man diefe Pfange ihrer Natur gemaf ohne Kunfizwand
am leichtefien gvofi jieben fonne. Aleman Hatte nut
wenige Grundfake uber die Criichung , aber fie warer
Defto probhditiger , weil ec fie aus Feinem Buch, fons
dern aus der Erfabrung gefammelt.  Der gute Pann
mwat fchon frub dagu beftimmt, fein Brod im Sdyweife
des Rinderuntervichtd ju effen ; daber interlief er nber
diefern Puntt fo viel abgebrochne Senfier und Gedane
fen in feinem Tafthentalender Sch will einige davon
anfibren , weil fie auch Heut ju Tag nod) verdienen

bebersiget ju werden.

Wenn ¢8 beym Weibe Naturpficht ift su gebabren
it fdugen , und uberhaupt fir Ddie phififhe Crhaltung
~Ded Kindes ju_forgen, o ift 8 des Mauned evfie Obs

liegenbeir, Deffen Seele durdy tweifen Unterricht audyis
bilden. Wers nicht thut , ift weder Ehemann, Vater s
noch Burger , ov .funbiget gegen Gott und Menfchente

Weld) ein eintragliches  Kapital giebt man feined
Rindern nicht , wenn man fie jur Tugend und Weifheit
Pevamsieht ! Gui und Geld fann verlohren geben , aber
¢in woblgedildeted Hery bleibt immer.

9Bie mancher Staatdmann in dffentlicher IWirde

toabnt Hunderte ju beglicken; und Iagt wahrend diefed
Qeit fechs Kinder su Haufe verwildern , die nachher
& aufende ungliclich machen ; heifit das nicht die Hauvk
volle ber Natur und Menfehbheit vernachlafigen , WI
eine glanzendere im Staat ju fpiclen ? S‘dybécbm’“‘
Hemd fip doch immer naber, als der Rod,




. Die Cryichung feiner Kinder verabfaumen ; das it
araer, als Morden , Stehlen und Ehebrechen ; denn Las
e , bie wi felbft begeben, flerben mit ung; aber Dies
¢ Berbrechen , wopu wir den Samen in unfern unges
#0denen Rindern Hinterlaffen , vervielfdltigen und veres
Wigen fich durch alle Generationen.

€in Eriicher muf febr fharflehend fenn, Was nicht
fon im Keime des Kinds da liegt ) Dag wirft du wes
dey bineingieffen, noch bineinpriigeln 5 ftudire alfo bie
geiglmgcu p und  Anlagen deines Joglings von allen
Citen,

Berfehaffe deinem Jdgling frubieiti angenehme Ges
!eﬂeﬂbetten su icten, und fich) felbft ju fublen. Bich
B eine gewiffe Richtung auf das , wogu er am mei»
fien gefchicet , unb aufaclegt it Uebe und befchaftige.
feine Sinnen ; fubr ibn vom Sinnlichen jum Begriff
beg Geiftigen. . 3. B. Dev Wind ift an fich unfichtbat,
. Unp doch find feine Wirfungen oft fehr Heftig 3 fo giebt
%S audh) Wefen, die wir nicht feben, und nur aus ihrew

Bittungen Lennen » wie Beift , Seele; Gott , 2¢-

o Der RNachabmungstrich entwitelt fich bey Rindern
@b” feuh 5 gute ober bofe Beyfprele find meiftens der
ippmOftein des Finftigen Betragend, Handle daber it
over Gegenwarth nach aller Strenge der Tugend ; jeis
3"- UWberall Babhrheitsliede und ®erechtigteit ; Woblwoller
bzb Nachiicht 3 Abfcheu gegen bas Bofe, Licbe gegen
m‘ Bute, Lag dich ju feiner Fafungdtraft Herab ”
i Sleichfam felbft Kind , fielle dicy, alé o6 du mit’
ung‘ lecnen wollteft.  Diefe Lebrart iff jwar mitbfant

fchwer , aber bie eingige , die fichern Sehrittd gebty

€in vechtqepa ner Hauslebrer muf feinen 3oglin mit
,-'g‘“ fo viel g()cbftung.%nbeborgfalt befandelnn / als ware
B Dee Bildung eines Pringen anverevaut , wo jeber:
i U jeder newe Gedanten , jeve evwachende Leidene.
Ut gute oder bodfe Folgen fire die Denfchheit Habew.
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Pann.  Smmet muf dec Lebrer beym tinterricht dod
Mothroendige dem Juglichen, tas qrusliche cem blod
9ingenehmen porsieben. €8 giebt da firthehe Eigenfhaf!
ten, die dem Konigsfohn , wie dem Schufterjung alet
anentbebelichy find 5 3. B RNichtigleit bed Werftands ¢
Hersendgute Menfchenliche @ewiffenpaftioteit o EHY
furcht und Vertrauen gegen Gott 3 wem ¢d gelingt/
Bent Saainen davon {0 tief ins junge Hery ju degeny bO
e auffeime und Frucht bringe s per Hat nicht umfon
dm Dfiug der Cryiebung gefchwigt, ot und Rew
fchen werden ihn fegnen. -

Qerninftig und pecmafig sEr3ichen peift nidtd
anderd , alg 1 fese Das Kind in ‘die Fothwendigteit !
baff es felbft wirfe, Daf e8 feine geiftige und forperld
Qrafte verfitche ; und dann fich felbft eiten ferne, DF
dlter Spetling fiiegt feinen Jungen vor fie flattern ifyt
fo lange nach, bis fie fich eben o fchnell in Dev guft
“Bewegen tonnen 3 wollte nun der Alte ihnen die Fino
funft vorpfeiffen , fie wurden in alie Ewigteit nicht ﬂ";

~ gen lernen 3 eben fo gebt e8 mit demt Borfhwazen Wy
porpeedigen. - Laf bas Qind felbft bandeln ,  verfel ¢
“in timftande, wo ¢8 durch Seibfidenten fich pevausbrl

fen mufi. Wede feine Seele durd) Befragen ; A,

fon, Pruffen s lege wenig hinein , aber fpinne defto f
Beraus , loce , entwifle , benuje jeden Rovfall , wo

vurch Selbfferfabhrung fu anfchaulichen Begriffen gelal

tafi, Auf diefe Art wird das Kind ein Wert einer (190,

© Rrdfte. Was wman nur dem jarten Gedachtnif ¥
felt, ift blog SBafferfarbe / fie wirh gar bald verwh,
duirch die Witterung der Welt 3 aber Dad eelbﬂﬂf"-m
bon and Durchaedachte bleibt immer ; wie die Farbe :
durchgepeisten Holy » wo fie alle Fafern duchdringl

i

Diefe Vemerfungen uber bie Eriiechung enthaltent :’Sf

Brauchbared , und wir werden in der Folge fepeny e

fiug unfec Aleman Died alled benuyt pabe, Sl f‘&[)p
par it den Vuben von ber GSaffe, und det fo ef

lichen Gefellfchaft feiner Mittnaben §u entfexnes




Sua— ;,;._1_ Sp—

biefer Gnbe bediente ex fich cined Fabelbuch? mit illie
Minicten Kupfern. Bey fchonem Wetter fpazierte er mik
ibm. ing Freye , weil der Jugendaeift uberhaupt bas
Wvanglofe nud offne der Patur licbt. ~ Da ergaplte €&
ibm dann eine Fabel. Eine det erflen war , dev Fudd
und die Trauben.  Pan muf den Aleman gefaiit how
ben, umm fich verfiellen ju Eofien, mit wie lebbaften Ges
berden er fo was vovzuftellen wufte. Sein BVortrag wak
gan Handlung. Er jeigte dem K naben, wie der {iu_d)i
anfanglich gedanfenvolt um den Rebftocf perumfchlich.
Dann warf er die beyden Euden Ded Manteld rircklingss
fiund auf die Jehn ;- bupfte empor ;  um Die u bos
Ben Trauben su exhafchen, Wie all fein Bemubn uits
fonft war 5 cuft ex endlich aus mit perbifinem Lachelne

Uch ! diefe Trouben find nocd nicht veif s hislt fich
.‘,ln feinen Mantel , ~und {thleicht mit einem Kajens

Buckel dapon, wie ein junger Kanditat ; dem. feine Hofs

nung auf eine fette Bfrimde feblgefchlagen bat, — Bey

Diefer (ebendigen Darftellung war ber junge Tobiad gans

 Obr und Ang, jede Wendung macdhte. er ‘nach , und

verfchlang auf diefe Art die ganje Sabel mit Haut und

 Haar, Sobald ev der ufficht feines Lehrmeifters ents

Wifchen Eonnte , cilte ex ju feinem vorigen Kametadetly
eriabite die Fabel mit einer foldyen Lebbaftigteit ) Dab

~ fie Maul und Rafen auffoerten , und ibn als einen hos

bern @eift anflaunten. Dies fchmeichelte feiner Eigers
licbe fo fart , Dafi-et feinem Qehrmeifter teine Rube
lief , big ev ibm wieder eine neue Fabel exsdblte. Auf
Diefe QBeif lernte er in einem palben Tabr faft dep
gamen efop ausmendig , obne ein Lort darin gelefen
31 Haben. Qulfein v war mit diefems micht. guftieden, €&

' Wollte dad Budh felbfi verfiehen , ev liéh daher bev feis

Nem  Qebrmeifier nicht nach , bid er ihn lefen lehrte.
Den gangen Tag faf er igt uber feinem Fabelbuch; yeis
Dete fich an den Kupfern , und duchffabirte fo emiig
darauf (o8, daf et in einem halben Jabr vecht fertig
lefen fonnte. Uuf diefen IWeg giend Aleman . immier
Weiter , er ftieg mit ihm. von finnlichen ju moralifchen

Vegriffen , wie und das nachfte Kavitel jeigen wird.




	Tobias Wintergrün : VII Kap.

